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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


Die Autorität des Richters. 


In dem europäiſchen Staate, welcher der mit der freie ſten 
Verfaſſung versehene genannt wird, in England, beſteht ein 
Geſetz, das dort ziemlich häufig und ohne Widerſpruch angewendet 
wird, das aber, wenn wir es hätten, ohne Weiteres als ein 
Ausnahmegeſetz erſten Ranges bezeichnet werden würde; es iſt das 
Geſetz, nach dem auf ziemlich harte Gefängnißſtrafe wegen Miß⸗ 
achtung oder Verächtlichmachung der richterlichen Autorität, wegen 
„eontempt of court“ erkannt werden kann und auch erkannt 
wird. Um auf Grund dieſes Geſetzes verurtheilt zu werden, 
braucht man den Richter nicht etwa perſönlich zu beleidigen, eine 
ſcharfe Kritik eines richterlichen Urtheils genügt ſchon, um ohne 
Weiteres ſechs Wochen eingelocht zu werden. Der Zweck des 
britiſchen G- ſetzes iſt, die Autorität des Richters unter allen 
Umſtänden hoch zu halten, jeden Ausfall dagegen zu verhüten; wer 
mit einem Urtheil nicht zufrieden iſt, der mag appellieren, aber 
er ſoll ſich vor der richterlichen Gen alt ſelbſt unbedingt beugen. 
Deshalb paſſirt es in England auch häufig genug, daß ein 
Angeklagter, der ſich während der Verhandlung ſehr auffallend 
zeigt und den Reſpekt vor dem Richter vermiſſen läßt, ſofort auf 
einen oder zwei Monate wegen Mißachtung des Gerichtshofes 
eingeſperrt wird, während es bei uns wegen Ungebühr höchſtens 
einige Tage geben würde. Wegen beharrlicher Verächtlichmachung des 
Gerichts iſt in England auch ſchon auf ein Jahr Gefängniß 
erkannt, und zwar in einem Falle, in welchem bei uns überhaupt 
keine Anklage erhoben worden wäre. 

Bei uns wird es häufig genug beliebt, in verſchleierter Form 
dem Richter Befangenheit, Voreingenommenheit oder gar Partei⸗ 
lichkeit vorzuwerfen. In den weitaus allermeiſten Fällen find 
dieſe Raiſonnements ſo gehalten, daß daraufhin nach unſerem 
Recht gar kein Sttafantrag erhoben werden kann, während der 
engliſche Richter einen ſolchen Menſchen ohne Umſtände wegen 
„contempt of court“ beim Kragen nehmen würde. Denn in 
dieſem Punkte ſind die britiſchen Jünger der geſtrengen Juſtitia 
alle ein und derſelben Meinung, mögen ihre Anſchauungen auch 
ſonſt noch jo weit auseinandergehen: wer ihie Autorität im 
Volke beeinträchtigen will, muß daran glauben. Der Richter kann 
irren, von falſchen Anſchauungen ausgehen und zu falſchen 
Schlüſſen gelangen, er iſt eben nur ein Menſch, aber das ſoll 
feſiſtehen: Daß er handelt nach ſeiner Ueberzeugung vom Sinn 
und vom Willen der Geſetze. Wer daran taſtet, macht ſich des 
„contempt of court“ ſchuldig. 

Die deutſche Juſtiz ſteht an ſtrenger Auffaſſung ihrer 
Pflichten und an Gewiſſenhaſtigkeit der Juſtiz keines anderen 
Staates nach, wohl aber mancher voran. Es feglt bei uns nicht 
an Landſtrichen, in welchen die Prozeßſucht leider Gottes noch 
recht gründlich zu Hauſe iſt, und wo man gewaltig zetert, wenn 
man einen Prozeß verloren hat, aber kein Hehl aus ſeiner Freude 
macht, wenn die Sache gewonnen. Und ein Stück von Recht- 
haberei ſteckt drin im deutſchen Charakter, hier mehr, und da 
weniger, aber da iſt's, und es giebt ja genug Leute, die trotz 
aller Sonnenklarheit thres Unrechts doch immer ihr Recht betonen. 
Hat der Richter auch geſprochen, jo iſt doch für fie die Sache 
noch lange nicht entschieden. und man kommt zu Kritiken, die 
drüben in England rettungslos zur Verurtheilung wegen 
„eontempt of court“ führen würden. Wie die Jungen ſchon 
früh zwitschern, jo fingen noch die Alten: Iſt ein Burſche von 
zwölf Jahren in der Schule einmal nicht prompt verſetzt, ſo 
trägt der Lehrer die Schuld; verliert ein Mann von 40 Jahren 
ſeinen Prozeß, dann hat der Richter die Schuld. Man lacht 
darüber wohl, aber es iſt ſo. 


Die Sranzöfin. 
Roman von Arthur Zapp. 
— — Nachdruck verboten. 
(27. Fortſetzung.) 


„Unteroffizier Fichter,“ wandte ſich der Lieutenant an feinen 
Untergebenen, nachdem er ein paar Sekunden lang ſinnend und 
unentſchloſſen vor ſich nieder geblickt — „Unteroffizier Fichter, 
nehmen Sie die Striptucen da an ſich und gehn Sie immer 
vorauf! Unten an der Thür erwarten Sie uns. Der Herr 
wird indeß ſeine Toilette vervollſtändigen.“ 

Der Unteroffizier that, wie ihm befohlen, belud ſich mit 
den Papieren und Zeichnungen, die man dem Franzoſen abge⸗ 
nommen und verließ ſchweigend das Zimmer. Kaum hatte ſich 
die Thur hinter dem Davongehenden geſchloſſen, als ſich der 
Lieutenant lebhaft an ſeinen Gefangenen wandte. 

„Derr de St. Sauveur,“ ſagte er ernſt, mit einer gewiſſen 
Feierlichkeit in Ton und Haltung — „bevor ich meine Pflicht erfülle 
und Sie der Behörde ausliefere, möchte ich noch ein paar Worte 
unter vier Augen an Sie richten, als Offizier zu dem Offizier. 
Es iſt nicht mein Amt, über das, was Sie gethan und was Sie 


zu thun vorhatten, ein Urtheil abzugeben, das iſt Sache des 


kompetenten Gerichtes. Sicherlich hat das edle Motiv der Vater⸗ 
landsliebe Sie geleitet. Immerhin möchte ich Ihnen den Vor⸗ 
wurf machen, daß Sie die Gaſtfreundſchaft, die die Familie des 
Oberſts von Marenburg Ihnen geboten, übel gelohnt haben. 
Umſomehr kann man von Ihnen als Offizier und Gentleman 
erwarten, daß Sie dieſer Schuld nicht noch ein neues Unrecht 
hinzufügen, indem Sie die junge Dame, die Ihnen offenbar 
ohne Kenntniß Ihrer wahren Abſichten und der Tragweite der⸗ 
ſelben Vorſchub leiſtete, unnöthiger Weiſe in die peinliche Unter⸗ 
ſuchung verwickeln. Es würde wohl nur wenig zu Ihrer Ent⸗ 


Wir wollen uns das eng liſche Geſetz von der 
„contempt of court“ nicht ins deutſche Vaterland 
hinein wünſchen, wir kommen auch ſo reichlich aus. Aber 
zu wünſchen iſt es, daß Alles unterlaſſen würde, was die 
Autorität des Richterſtandes ſchwächen könnte. Recht und Geſetz 
ſtehen über Allen, und der Richter, der zum Schützer von Recht 
und Geſetz berufen iſt, ſoll nicht minder über Allen ſtehen. Wir 


können wünſchen, daß keine Rechtsirrthümer vorkommen, daß der 


Richter auch den uralten Anſchauungen des Volksrechts zukommen 
laſſe, was ihnen gebührt, aber wir dürfen nicht das Vertrauen 
des Volks auf eine unparteiiſche, unbeeinflußte und 
vorurtheilsloſe Rechtſprechung erſchüttern. Eine jede 
Schuld rächt ſich einmal, und die Erfahrungen, die gerade hieraus 
entſtehen möchten, ſind überaus bittere. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Dezember. 


Der Kaiſer hat am Montag Abend das Präſidium des 
Neichstags empfangen und ſich mit den Herren angelegentlich 
unterhalten über die Geſchäfte des Reichstags. Vormittags hat 
der Kaiſer Vorträge entgegengenommen. 

Bei dem Empfange des Reichstags⸗Präſidiums theilte der 
Kaiſer des Weiteren noch mit, daß er am 18. Januar zur 
Feier der fünfundzwanzigjährigen Wiederkehr der Aufrichtung 
des deutſchen Reiches ein großes Feſt im Königlichen Schloß 
zu geben beabſichtige. Er hoffe dabei die Mitglieder des 
Reichstags, die jetzigen ſowohl als auch beſonders diejenigen, 
welche in jener großen Zeit dem Reichstage angehört und heute 
noch unter den Lebenden weilten, recht zahlreich um ſich zu ſehen. 
Auf eine Anfrage des Abgeordneten Schmidt, ob dieſe Mitthei⸗ 
lung Sr. Majeſtät bereits jetzt bekannt gegeben werden dürfe, ant⸗ 
wortete der Kaiſer bejahend. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute amtlich den 
Wechſelim preußiſchen Min tiſterium des Innern. 
Das amtliche Blatt ſchreibt: „Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Den Staatsminiſter und Miniſter des 
Innern von Köller ſeinem Anſuchen gemäß von ſeinem Amt 
unter Belaſſung des Titels und Ranges eines Staatsminiſters, 
ſowie unter Verleihung des Rothen Adlerordens erſter Klaſſe 
mit Eichenlaub und der Königlichen Krone zu entbinden, und 
den Regierungspräſidenten Frhrn. v. d. Recke von der 
Horſt in Düſſeldorf zum Staatsminiſter und Miniſter des 
Innern zu ernennen. 

Gleichzeitig bringt der Reichsanz. folgendes Dementi: In⸗ 
dem verſchiedene Blätter die Demiſſion des Miniſters v. Köller 
auf eine Meinungsverſchiedenheit deſſelben mit dem Kriegsminiſter 
zurückführen, find wir zu der Erklärung ermächtigt, daß die an 
ſich belangloſe Thatſache einer Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
beiden Herren die Urſache des Rücktritts des Herrn v. Köller 
nicht iſt. Letztere liegt auf einem anderen Gebiet. 
Des halb iſt auch die von einigen Zeitungen verbreitete Nachricht, 
der Kriegaminiſter habe ſich mit einer Beſchwerdeſchrift über den 
Miniſter des Innern an den Kaiſer gewandt, eine leere Erfindung. 
— Leider wird das „an dere Gebiet“ nicht genannt. 

Ueber der neuen preußiſchen Miniſter des Innern 
ſagt die „Poſt“: Der Kaiſer empfing Sonntag Vormittag den 
telegraphiſch berufenen Frhrn. v. d. Recke, mit welchem er eine 
lange Unterredung hatte. Frhr. v. d. Recke fuhr darauf nach 
Berlin, wo er längere Zeit mit dem Fürſten Hohenlohe konferirte. 
Kurz darauf fuhr Se. Majeſtät beim Reichskanzler vor, um 


laſtung dienen, wenn die Nichte des Oberſts neben Ihnen auf 
der Anklagebank —“ 

Gaſton de St. Sauveur unterbrach den Sprechenden mit 
einer heftig proteſtirenden Handbewegung. Flammende Röthe 
ergoß ſich über ſein Geſicht, er richtete ſich ſtolz in die Höhe. 

„Es bedarf Ihres Appells an meine Ritterlichkeit nicht, 
Herr Lieutenant Kramer,“ entgegnete er, „ich kenne meine Pflicht 
wie Sie die Ihre. Was ich that, werde ich verantworten, ich 
allein.“ 

Es war das erſte Mal während dieſer merkwürdigen Unter⸗ 
redung, daß von dem deutſchen Offizier zu dem freanzöſiſchen ein 
wärmerer Blick hinüberglitt. 

„Ich bitte Sie, mir zu folgen!“ forderte Lieutenant Kramer 
ſeinen Gefangenen böflih auf. a 

Gaſton de St. Sauveur fügte ſich mit dumpfer Reſignation 
in ſein Schickſal und Seite an Seite ſchritten der Deutſche und 
der Franzoſe die Treppen hinab und die Straße hinunter. In 
geringer Entfernung folgte ihnen der Unteroffizier. 

Die Promenade hatte nichts Auffälliges an ſich; Niemand 
von denen, die ihnen auf der Straße begegneten, hatte eine 
Ahnung von der wahren Bedeutung derſelben. 

Lieutenant Kramer hieß es nach kurzem Bedenken für das 
Richtigſte, zuerſt der Militärbehörde Kenntniß von ſeinem Fang 
zu geben und ihr das Weitere zu überlaſſen. Er lieferte ſeinen 
Arreſtanten in dem Militärgefängniß ab und begab ſich dann 
mit dem Unteroffizier nach der Kommandantur, um hier die dem 
Franzoſen abgenonmmenen Papiere zu deponiren. 

XII. 


Nachdem Lientenant Kramer ſich ſo ſeiner Verantwortlichkeit 
entledigt, athmete er erleichtert auf. Er konnte mit ſich zufrieden 
ſein. Er Hatte fein Möglichſtes gethan, um die ſtrenge mitleids⸗ 
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dieſem ſeinen Entſchluß mitzutheilen. Frhr. von der Recke von 
der Horſt war vor mehreren Jahren vortragender Rath im 
Miniſterium des Innern und übernahm dann zunächſt die Re⸗ 
gierung in Königsberg. Ja dieſer Stellung erwies er ſich 
als ein hervorragend tüchtiger Beamter, der dei der Verwaltung 
es vor Allem verſtand, den thatſächlichen Verhältniſſen gerecht 
zu werden. Dieſer Umſtand war maßgebend, ihm ſpäter die 
Regierung zu Düſſeldorf zu übertragen, die bekanntlich zu den 
ſchwierigſten der Monarchie gehört. Politiſch iſt Frhr. v. d. 
Recke nicht in die Oeffentlichkeit getreten. Man wird aber wohl 
nicht fehl gehen, wenn man aus feiner bisherigen amtlichen 
Thätigkeit den Schluß zieht, daß der Wechſel in der Leitung der 
Geſchäfte des Miniſteriums einen Wechſel, namentlich was die 
W der Bekämpfung der Sozialdemokratie betrifft, nicht 
edeutet. 

Dem Fürſten Bismarck haben die Abgg. v. Stumm 
und v. Kardorff dieſer Tage einen Beſuch abgeſtattet. i 

Der Vorſtand des Reichstages hat beſchloſſen, am 18. 
Januar 1896 Abends im Reſchstagsgebäude zur Feier 
der Kaiſerproklamation zu Verſailles im Jahre 1871 die 
Mitglieder des Reichstages bei einem Feſtbankett zu vereinigen. 

Im Reichstage beantragen die freifinnige und die 
deutſche Volkspartei die verbündeten Regierungen zu erſuchen, 
baldigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, wodurch die Aufnahme 
und Unterbringung von Patienten in Heilanſtalten für 
Geiſteskranke reichsgeſetzlich geregelt wird. 

Die Ausführungsbeſtimmungen zum Stempelſteuergeſetz 
ſind nunmehr ſoweit gefördert, daß deren Veröffentlichung für 
die erſten Tage des Januar erwartet werden darf. Dem 
intereſſirten Publikum wie den mit der Ausführung des Geſetzes 
betrauten Behörden wird ſomit Zeit genug bleiben, ſich mit den 
Beſtimmungen und der Ausführung des Geſetzes, welches be⸗ 
kanntlich zum 1. April 1896 in Kraft tritt, vertraut zu machen. 
Bis dahin werden die alten Stempelmarken kaſſirt und durch 
neue erſetzt. 

Aus vem Marineetat für 1896/97 geht hervor, daß von 
den im Auslande kreuzenden Kriegsfahrzeugen 1148 Mann 
(gegen 890 in dieſem Jahre) zur Ablöſung gelangen werden. 
Der oſtaſiatiſche Beſatzungstransport, der ſich auf die Kreuzer 
„Irene“, „Arcona“ und „Kormoran“ vertheilt, wird allein 783 
Köpfe zählen. Die Beſatzungen der Kreuzer befinden ſich ſeit 
dem Sommer bezw. Herbſt 1894 an Bord. Von den drei 
Schiffen auf der auſtraliſchen Station wird nur das Vermeſſungs⸗ 
ſchiff „Möwe“ die halbe Beſatzung in Stärke von 65 Mann 
wechſeln. Von den beiden Kreuzern der oſtafrikaniſchen Station 
wechſelt „Kondor“ die ganze Beſatzung, mithin 160 Mann. 
Dieſe befindet ſich ſeit dem 2. Oktober 1894 an Bord des 
Schiffes und hat mit ihm in demſelben Monat die Heimath 
verlaſſen. Auf der weſtafrikaniſchen Station wird der nächſte 
Ablöſungstransport nur 106 Mann betragen, der für das 
Kanonenboot „Hyäne“, den Hulk „Cyklop“ und das Peilboot 
„Ramerun“ beſtimmt. 

Auf den deutſchen Münzftätten find im Monat 
November d. Is. geprägt worden: 15 969 960 Mark in 
Doppelkronen, 392 075 Mark in ſilbernen Fünfmarkſtücken und 
7429.68 Mark in Einpfennigſtücken. Die Geſammtausprägung 
an Reichsmünzen, nach Abzug der wieder eingezogenen Stücke, 
bezifferte ih Ende November d. Js. auf 2 983 426 290 Mark 
in Goldmünzen, 482 155 940 Mark in Silbermünzen, 
52 610 316.75 Mark in Nickel⸗ und 12 996 411,82 Mark in 
Kupfermünzen. 


loſe Pflicht mit der Rückſicht, die er der Familie des Oberſts 
ſchuldete, zu verſöhnen. Er hatte nun nur noch die eine Auf⸗ 
gabe in der unerquicklichen Angelegenheit, dem Oberſt von dem 
Vorgefallenen moͤglichſt ſchonend Mittheilung zu machen und ihn 


Es war in der elften Vormittagsſtunde, als er die Wohnung 
des Oberſts betrat. 

Thielke öffnet ihm. 

„Der Herr Oberſt arbeitet in ſeinem Zimmer,“ berichtete 
der Diener auf die Frage des Lieutenants. „Die Frau Oberſt 
iſt ausgegangen. Das gnädige Fräulein iſt im Salon.“ 

Lieutenant Kramer konſtatirte mit ſtiller Genugthuung, daß 
man in der Familie des Oberſis auch noch nicht die leiſeſte 
Ahnung von dem Vorgefallenen hatte; jz, der Oberſt hatte 
offenbar noch nicht einmal den an ihm begangenen Diebſtahl 
wahrgenommen. 

„Führen Sie mich in den Salon!“ gebot er Thielken. 

„Zu Befehl, Herr Lieutenant. Den Herrn Oberſt werde 
ich ſogleich benachrichtigen.“ 

„Halt, alter Freund!“ hielt de Artillerieoffizier den Dienfts 
eifrigen auf. „Laſſen Sie den Herrn Oberſt einſtweilen 
noch in Ruhe. Ich möchte ihn in ſeiner Arbeit nicht ſtören. 
— begnüge mich vorläufig mit der Geſellſchaft des gnädigen 

räuleins.“ 

Der alte Diener geſtattete ſich ein diskretes Lächeln und 
verſchwand. Ueber des Lieutenants Geſicht aber ging ein 
freudiges Leuchten. „Ein glücklicher Zufal,“ dachte er bei ſich, 
„eine Erholungspauſe nach all dem Unerfreulichen, das mit der 
Tag gebracht hat und vielleicht noch bringen wird.“ 

Elſe von Marenburg empfing den Eintretenden mit einem 
ſtolzen Kopfnicken und erhob ſich mit oſtenſtativer Eilfertigkeit 


hinſichtlich Madeleine Roncourt's nach beſten Kräften zu beruhigen 
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Die mecklenburgiſche Regierung beantragte beim Landtage 
2¼ Millionen Mark Landeshilfe für den Kanalbau Wismar⸗ 
Schwer in zu bewilligen, wodurch eine Verbindung der O ſtſee 
mit der Elbe hergeſtellt würde. Der Antrag wurde an eine 
Kommiſſion verwieſen. 

Im bayeriſchen Abgeordnetenhauſe wurde Montag 
eine Interpellation über die Stellung der Regierung zur neuen 
Zuck erſteuervorlage verhandelt. Der Miniſtpräſident erklärte, 
die bayeriſche Regierung jet noch nicht in der Lage, ſich definitiv 
über ihre Stellung zu der Vorlage zu erklären, welche im 
Bundesrath zwar eingebracht, aber doch noch nicht durchberathen 
ſei. Die Regierung trete immer für thunlichſte Beſeitigung der 
Prämien ein, beachte es aber als ihre Pflicht, an der Erörterung 
eventueller Maßnahmen zu Gunſten der wichtigen Zuckerinduſtrie 
allen Ernſtes theilzunehmen. 

Der rheiniſcke und der anhaltiniſche Zweigverein deutſcher 
Rübenzucker⸗Fabrikanten begrüßen in einer Reſolution freudig und 
Dankbar die in Ausſicht genommene Aenderung des Zuck er⸗ 
ſteuergeſetzes und erhoffen davon eine weſentliche Hilfe für die 
nothleidende Zuckerinduſtrie und Landwirthſchaft. 

In einer Petition an den Reichstag bittet der allgemeine 
Verband der deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchafſten, daß 
für den Butte rverſandt per Poſt in zweiter und 
weiteren Zonen ſtatt 10 Pfd.- Packete für 50 Pfg., 5 Pfd. 
Packete für 25 Pfg. geſtattet werden. Begründet wird der 
Antrag damit, daß zahlreiche Molkereien einen erheblichen Abſatz 
direkt an die Konſumenten haben, die beſonderes Gewicht darauf 
legen, reine und friſche Butter zu erhalten, mit Rückſicht auf 
die Höhe des Portos aber gezwungen ſind, mindeſtens 8 Pfd. 
hac dial ſo daß die Butter, beſonders im Sommer, nicht 

bleibt. 

Eine Nachricht, die grauen Mäntel ſollten nicht weiter 
beſchafft werden, iſt der „N. A. Z.“ zu Folge unbegründet. 

Die Berliner Sozialdemokraten haben für heute, 
Dienſtag, 12 Proteſtver ſammlungen mit der Tagesordnung: 
„Polizeiliche Staatsrettung und Sozialdemokratie“ einberufen 


Deut ſcher Reichstag. 
Sitzung vom 9. Dezember. 


Am Bundesrathstiſche der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, die Staats⸗ 
ſekretäre v. Bötticher, v. Marſchall, v. Poſadowski, Hollmann und die 
Miniſter Bronſart v. Schellendorf, Miquel u. . w. — Nach Erledigung 
mehrerer Anträge auf Einſtellung des Strafverfahrens gegen mehrere 
Abgeordnete, wobei die Konſervativen gegen Einſtellung des Verfahrens 
8 ſtimmen, beginnt das Haus die Berathung des 
Eta 


Staatsſekretär v. Poſadowski leitet die . mit einer 
Darlegung der Etatsverhältniſſe ein und hebt hervor, daß der günſtige Ab⸗ 
ſchluß des Etats 1894 95 nicht bloß den höheren Einnahmen, ſondern auch 
den geringeren Ausgaben zuzuſchreiben ſei. Wir hätten keinen Grund, 
von einer bewährten Etatsaufſtellung abzugehen. Der Staats ſekretär weiſt 
entſchieden den Vorwurf zurück, daß die Einnahmen in tendenziöſer Ab⸗ 
cht zu gering veranſchlagt ſeien und beſpricht ſodann die einzelnen Etats. 
ür das laufende Etatsjahr können die Bundesſtaaten auf eine Mehrüber⸗ 
weiſung von 30 Millionen gegen den Etatsanſchlag rechnen, und, da die 
Matrikularumlagen um 10 
anſchlagt ſind, würden die einzelnen Staaten noch 20 Millionen vom Reiche 
raus bekommen. (Hört! Hört! links). Die Iſteinnahme des laufenden 
— 65 würde 31 Millionen mehr betragen als die Iſteinnahme des 
g res 1893/94. Die verbündeten Regierungen halten den Gedanken 
der Finanzreform feft, wenn fie auch darauf verzichtet haben, das 
Geſetz von Neuem vorzulegen. Der Staats ſekretär ſchließt mit der Bitte, 
den Etat wohlwollend zu prüfen. (Beifall rechts.) 

Fritzen (Centrum) konſtatirt, daß der Etat im Allgemeinen ein 
erfreuliches Bild biete. Es fei zu wünſchen, daß man dazu komme, ohne 
neue Steuern und Anleihen, durch große Sparſamkeit die vermehrten Aus- 

aben zu decken. Redner erbittet eine Erklärung bezüglich der von 

merila angedeuteten Repreſſivmaßregeln. Für die 
Marine müſſe das Nothwendige bewilligt werden, damit dieſelbe die Miſſionen 
im Auslande ſchützen könne. 

Staatsſekretür v. Marſchall erklärt auf eine Aeußerun des Vor⸗ 
redners, die Vereinigten Staaten behandeln den deutſchen Zucker noch 
ebenſo wie im Jahrr 1894, trotzdem wir vertragsmäßig n e 
haben. Somit iſt es überraſchend, daß Präſident Cleveland Deutſchland 
vorwirft, wir unterzögen amerfkaniſche Nahrungsmittel einer differentiellen 
Behandlung und wir behandelten amerikaniſche Verſicherun 8geſellſchaften 
vexatoriſch. Dieſe l iſt unbegründet. Die Einfuhr von ameri⸗ 
kaniſchem Rindvieh und Rindfleisch iſt bei uns verboten, weil bei einem 
Transgort Texasſieber vorgekominen iſt. Amerika wurde in dieſer Be⸗ 
iehung nicht differentiell behandelt. Wir haben die Pflicht, für die Er⸗ 

tung des deutſchen Viehſtandes zu ſorgen und wir können dieſe Pflicht 
nicht irgendwelchen handelspolitiſchen Intereſſen anderer Länder unter⸗ 
ordnen. (Beifall rechts). Auch bezüglich der Verſicherun 8geſellſchaften 
iſt von einer differentiellen Behandlung nicht die Rede. Vie vom preu⸗ 
ßiſchen Miniſter des Innern erlaſſenen Vorſchriſten gelten gleichmäßig für 
inländiſche und ausländiſche Geſellſchaften. Ob die Beſtimmungen zweck⸗ 
entſprechend find, darüber hat lediglich die preußiſche Regierung zu be⸗ 
ſtimmen. Einem fremden Staat ſteht darüber nicht das Recht der Kritik 
zu. (Beifall.) Wir haben jederzeit unſere vertragsmäßigen Verpflichtungen 
gegen Amerika treu und loyal erfüllt und rhun das auch künftig, wir laſſen 
uns aber durch Drohungen mit Repreſſalien nicht einſchüchtern und nicht 
zur Zurücknahme unjerer Maßnahmen bewegen.“ (Beifall.) Die deutſche 
egierung iſt immer bereit, die handelspolitiſche Frage mit Amerika auf 
dem Boden des Vertrages fo zu behandeln, wie es den verzweigten Ver⸗ 
kehrsbeziehungen mit einer — — befreundeten Macht entſpricht. Wir er⸗ 
warten dabei aber volle Gegenſeitigkeit. Das Auswärtige Amt wird bei 
der weiteren Behandlung der Angelegenheit mit der Feſtigkeit, welche 
unſerem Rechte und unſerer Pflicht entipricht, die Ruhe und Mäßigung 
— . KK K. ‚— iin 


„Sie wünſchen gewiß Papa zu ſprechen,“ ſagte fie. 

8 „Nein, Sie, gnädiges Fräulein,“ entgegnete der Artillerie⸗ 
lieutenant, ohne ſich diesmal von ihrer ablehnenden Haltung 
im Geringſten einſchüchtern zu laſſen. „Sie möchte ich ſprech'en, 
wenn Sie mir gnädigſt ein paar Minuten gewähren wollen.“ 

N „Mich?“ Sie verſuchte einen halb beftemdeten, halb 

entrüfteten Augenaufſchlag. „Ich wüßte nicht, Herr Lieutenant 
Kramer, was wir Beide —“ . 
„Sie zürnen mir,“ unterbrach er fie mit einem warmen, 
en Gefühlston, der dem jungen Mädchen das Blut fühlbar 
Wangen trieb — „und doch haben Sie wahrhaftig keinen 
Grund dazu, Fräulein Elſe -“ 
„Herr Lieutenant Kramer! 
Das ſollte offenbar ſtreng klingen, kam aber mehr ver- 
legen heraus. 

„Sie zürnen mir,“ fuhr der Lieutenant fort, „weil ich Sie 
erjuchte, die Vermittlerin einer Warnung zu fein, die ich im 
Intereſſe Ihres Fräulein Couſine und Ihrer Familie —“ 

Diesmal war ſie es, die den Sprechenden nicht ausreden 

ließ, ſondern mit zuckenden Lippen dazwiſchen rief: 

— „Ich fand es allerdings geſchmacklos von Ihnen, mir in 

der Eiferſuchts⸗Comödie, zu der Sie fi gedrungen fühlten, eine 

Rolle zuzuertheilen.“ 

Deer Lieutenant ſah eine Weile ſchweigend in das geröthete 

ernſte Geſicht mit den blitzenden Augen und ein angenehmes 

Gefühl ſüßer Genugthunng wallte in ihm auf. 

a „Sie thun mir heute Unrecht,“ erwiderte er endlich, „wie 

Sie damals Unrecht thaten, meine gut gemeinte Warnung 
nicht weiter zu geben. Vielleicht wär' es dann nicht ſo weit 
e f und Ihrem Fräulein Couſine wäre eine bittere Er⸗ 

fahrung erſpart geblieben“ 
Sie ſah ihn erſtaunt, befremdet an. 5 

(Fortſetzung folgt.) 


illionen höher als die Ueberweiſungen ver⸗ 


verbinden, auf welche unſere betheiligten Intereſſen und wohlbegründeten 
Rechte Anſpruch haben. (Beifall.) 


| 


v. Kardorff (konſ.) begrüßt die Erklärung des Staats ſekretärs und 
fordert weiterhin die Regierung auf zu eutichiedenem Kampfe gegen die 
Sozialdemokratie. Vor Allem müſſe die Regierung eine einheitliche ge⸗ 
ſchloſſene Haltung zeigen. 

Fortſetzung: Dienſtag Nachmittag 1 Uhr. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ ungarn. In der Generaldebatte über das Budget iu 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe beklagte ſich der jungczechiſche Abgeord⸗ 
nete Stransky über die „Bedrückung der böhmiſchen Nation“ und erklärte, 
wenn der Miniſterpräſident ein treuer Rathgeber der Krone ſein wolle, ſo 
könne er dem Kaiſer zu deſſen 50jährigem Regierungs- Jubiläum keine 
größere Freude bereiten, als durch Maßnahmen, welche das böhmiſche Volk 
ſtaatsrechtlich befriedigten. — Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe wurde der 
Antrag der Nationalpartei, die von der Regierung in Folge des Agramer 
Fahnenfrefels getroffenen Maßnahmen für unkorrekt und unzugänglich zu 
ne nach fünftägiger erregter Debatte mit überwiegender Majorität 
abgelehnt. 

Italien. General Baratierie telegraphirte aus Baraſchit, daß die aus 
5 Kompagnien beſtehende Kolonne des Majors Zojelli, welche ſich bei 
Ambalagi befand, plötzlich von der ganzen ſchoaniſchen Armee angegriffen 
und umzingelt wurde. General Avimondi hatte mehrfach an Toſelli den 
Befehl geſchickt, ſich zurückzuziehen; der Befehl ſcheint aber nicht ange⸗ 
kommen zu fein. Von Major Toſelli fehlen Nachrichten. Man ſchätzt die 
ſchoaniſche Armee auf 20 000 Mann. 

Rußland. Wie der „Regierungsbote“ meldet, empfing der Kaiſer 
im Winterpalais die Deputation des preußiſchen Kaiſer Alexander⸗Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments, die ſich dem Kaiſer in der neuen Feldausrüſtung 
vorſtellte. Die Deputation wohnte darauf der Parade der St. Georgs⸗ 
Ritter im Winterpalais bei. — Der Großherzog von Heſſen hat ſich von 
Petersburg auf einige 77 nach Moskau begeben. 5 

Türkei. Vorgeſtern Nacht wurden in den mohamedaniſchen Quartieren 
Konſtantinopels zahlreiche Plakate vorgefunden, welche gegen das gegen⸗ 
wärtige Regierungsſyſtem ſchwere Anklagen erheben und zur Vereinigung 
der Ulemas, Militärs und Beamten ohne Unterſchied der Nationalität und 


der Religion ſowie zur Entſendung von Deputationen an die Gouverneure 
um die Stimmung und die 


der Provinzen und an die Pforte auffordern, 
Wünſche der Osmanlis kundzumachen. - 
fagt, daß keine Abſicht beſtehe, eine Metzelei oder einen Aufſtand ins 


Werk zu ſetzen und zwiſchen Mohamedanern und Chriſten einen Unter» 


ſchied zu machen. „Fordern wir“, heißt es in den Plakaten „eine Ver⸗ 
ſammlung unterrichteter, menſchenfreundlich geſinnter Männer und die Be⸗ 


rufung volksthümlicher, ehrbarer und fähiger Perſönlichteiten an die Spitze 
der Regierung.“ Die Plakate trugen die Unterſchrift: „Das ottomaniſche 
— Zahlreiche Verhaftungen 
wurden vorgenommen; die in letzter Zeit üblichen militäriſchen und ſon⸗ 


Komitee für Fortſchritt und Einigkeit.“ 
ſtigen Vorſichtsmaßregeln wurden erheblich verſtärkt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gulmfee, 9. Dezember. Nach einer proviſoriſchen Feſtſtellung 


waren am 2. Dezember d. J. 7270, Seelen in hieſiger Stadt vorhanden. Die 
Einwohnerzahl am 1. Dezember 1890 betrug 6332. — Am letzten Mon tag 
neralverſammlung der hieſigen Ortskrankenkaſ ſe ſtatt, 


fand eine 
in welcher Herr Schornfteinfeger Bertram als Vorſitzender wiedergewählt 


wurde. — Von hieſigen Schulknaben find ſeit einigen Wochen fort⸗ 
eſetzt Diebſtähle in den Läden hieſiger Stadt bei Tage und auch des 
bends ausgeführt worden. Dieſelben haben ſich, wenn ſich mehrere 
Käufer in den Verkaufsläden befunden, hineingeſchlichen und dann das erſte 


Beſte mitgehen heißen. Unter den geſtohlenen und von der hieſigen Poli⸗ 


iverialtung bereits beſchlagnahmten Gegenſtänden befinden ſich Schlitt⸗ 
chuhe, Riemen, Stöcke, Figuren, Puppen, Federkäſten, Brillen u. ſ. w. 
Außerdem haben dieſelben mehrere Nahrungsmittel, wie Wurſt, Schnecken 
u. ſ. w. entwendet. Von einigen Diebſtählen ſollen die Eltern der Knaben 
Kenntniß gehabt haben und werden dieſe ſich wohl wegen Hehlerei zu per⸗ 


antworten haben. 


— Culm, 8. Dezember. Soweit bis jetzt ein Reſultat feſtgeſtellt 
werden konnte, beträgt die Einwohner zahl Eulms nach der jetzigen Volks⸗ 


lung 10 565. — An Stelle des am 1. Januar von hier nach O ſche 


Kreis Schwetz) verſetzten Herrn Predigers Huß iſt Herr Prediger Gallow 
oſtagent A. 


aus Danzig nach hier berufen worden. — Der Bahn⸗ und 
auf Halteftelle Kamlarken iſt, da derſelbe etwa 200 Mark Bahngelder unter⸗ 
fülagen haben ſoll, geftern feiner Aemter enthoben und die Unter⸗ 
eg 
auf 
Morgen großen Wald zum Abholzen verkanft. 

— Schwetz, 8. Dezember. Geſtern find hier drei Redempto⸗ 
riften » Patres eingetroffen und haben Abends eine zehntägige 


Miſſion in der Pfarrkirche in polniſcher Sprache begonnen; Morgens und 


Abends findet eine Predigt ftatt. Die Betheiligung der polniſchen Katho⸗ 
liken iſt eine ſehr ſtarke. Vom 15. d. M. ab findet eine dreitägige Miſſion 
in deutſcher Sprache in der Kloſterkirche ſtatt. Die Miſſion ſteht unter 
der Leitung des Paters Grafen von Lubienski. — Ein Geiſtes⸗ 
kranker, Karl Weiß aus Thorn, iſt aus der hieſigen Irrenanſtalt 
entwichen. 

— Tuchel, 8. Dezember. Dem Kgl. Forſtauſſeher Schmidt in der 
Oberförſterei Woziwoda iſt vom Danziger Jagd⸗ und Wildſchutzverein mit 
Genehmigung der Regierung zu Marienwerder für erfolgreiches Wirken 
auf ap Gebiete des Jagdſchues der Ehrenhirſchfänger verliehen 
worden. 

— Krone a. B., 8. Dezember. Der wegen verſuchten Mordes zu 
lebens länglicher Zuchthausſtrafe verurtheilte Strafgefangene Nowitzki, der 
ſeit mehr als 25 Jahre in der Königlichen Strafanſtalt in Kronthal 
internirt war, iſt in Folge ſeiner guten Führung vom Kaijer be» 
ase dig worden. 

— Schulitz, 8. Dezember. Die Volkszählung ergab für unſere 
Stadt eine Einwohnerzahl von 2441 Perſonen, darunter 1204 männliche 
und 1237 weibliche. 

— Fordon, 8. Dezember. Der 1 Vormittag fällige Güter ⸗ 
zug entgleiſte kurz vor der hieſigen Station. Vier leere Güter⸗ 
wagen ſprangen aus dem Geleiſe und wurden zum Theil umgeworfen. 
Menſchen ſind dabei nicht verunglückt. Nach zweiſtündiger Unterbrechung 
konnte der Verkehr wieder aufgenommen werden. 


Locales. 
Thorn, 10. Dezember 1895. 


+ [Perſonalien.] Dem Staatsanwalt Preuß in Elbing 
iſt der Rang der Räthe vierter Klaſſe verliehen. — Auf die in 
Drengfurt erledigte Pfarrſtelle iſt der Pfarrer Schal len berg 
aus Gr. Lunau im Kreiſe Culm vom evangeliſchen Oberkirchen 
rath berufen worden. — Herr Polizeiinſpektor Finkenſtein 
hierſelbſt iſt auf fein Anſuchen wegen anhaltender Kränklichkeit 
bis zum 1. April n. J. beurlaubt worden; zu letztgenanntem 
Termin hat Herr F. ſeine Penſionirung nachgeſucht. — Die 
Wahl des Beſitzers Franz Wisniewski⸗Folgowo zum Schöffen 
für jene Gemeinde iſt vom Landrath beſtätigt worden. 

»[Perſon alien bei der Eiſenbahn.] Penſionirt: 
Maſchienenwärter Becker in Graudenz. — Verſetzt: Güter ⸗ 
Expedient Schnabel von Pr. Stargard nach Danzig; Stations- 
Verwalter Baginski von Lautenburg nach Graudenz und Stations, 
Aſſiſtent Wiedenhöft von Dirſchau nach Las kowitz. 

[Im Shügenhaus-Theater] erregte geſtern das 
noch von dem letzten Gaftiptel des Herrn Schmiedt⸗Häßler im 
Sommer her in beſter Erinnerung ſtehende Luſtſplel „Die 
zärtlichen Verwandten“ von Roderich Benedig wieder 
viel Heiterkeit. — Auf die morgen ſtattfindende Premiere von 
Sudermann's „Glück im Winkel“ machen wic unſer Theater⸗ 
Publikum hiermit nochmals aufmerkjam. 

*—, [Die telephoniſche Verbindung mit 
Berlin] iſt auch heute immer noch geſtört. 

＋(Schie ßübungen mit ſcharfer Munition] hält am 
19, 20. und 21. d. M. auch das Infanterieregiment von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 auf dem Artillerieſchießplatz ab. 

Üerztekammer für die Provinz Weſtpreußen.] 
In der am Sonnabend in Danzig abgehaltenen Verſammlung, 
der u. a. auch der Herr Oberpräſident v. Goßler beiwohnte, 


In den Plakaten wird ferner ge⸗ 


gegen ihn eingeleitet worden. — Der Rittergutsbeſitzer v. Slas ki 
abez hat den zu feinem Gute Linietz gehörigen mehrere hundert 


wurde der Antrag, den Unterricht in der Geſund⸗ 
heitslehre in den oberen Klaſſen der Unterrichtsanſtalten 
einzuführen, angenommen. 

+ Invaliditäts- und Alter sver ſich erung] Am 
Don den 12. d. Mis., tritt im Geſchäf tsgebaͤude der 
Weſtpreußiſchen Verſicherungs⸗Anſtalt in Danzig unter dem 
Vorige des Herrn Landesdirektor der Geſammtvorſtand zu 
einer Sitzung zuſammen. 

[Vom Standesamt] In der Stadt Thorn wurden 
im Monat November 63 Kinder geboren; es ſtarben 41 Perſonen, 
darunter 8 Kinder im erſten Lebensjahre. — 48 Aufgebote 
wurden publizirt und 29 Paare getraut. 

Erträge der Zuderfabriten) Die jetzt zur 
Veröffentlichung kommenden Rechnungs⸗Abſchlüſſe der Aktien⸗ 
zuckerfabriken laſſen erkennen, wie wenig günſtig die Ergebniſſe 
der vorjährigen Kampagne ausgefallen find. Die brik 
Kruſchwitz hat auf die Stamm- Prioritäts⸗Aktien 5 Prozent 
Dividende gewährt. Die Fabrit Marienwerder hat im 
abgelaufenen Geſchäftsjahre einen Verluſt von 119094 Mt. er: 
litten. Abſchreibungen haben nicht vorgetragen werden können. 
Die Unterbilanz ſtieg auf 299 700 Mt. bei 568 435 Mk. Aktien ⸗ 
kapital. Die Fabrik Culmſee erzielte einen Bruttogewinn 
von 238 488 Mk. welcher die Vertheilung einer Dividende von 
6 Prozent ermöglichte. Bei der Zuckerfabrit Mel no betrug 
der Reingewinn 2174 Mk. 

* (Der Thorner Sicherheits hafen! beherbergt 
in dieſem Winter die beiden ſtromfiskaliſchen Dampfbagger 
„Zangenbagger“ und „Taucherſchaft,“ die zur Thorner Waſſer⸗ 
bauinſpektion gehören, ſowie co. 20 theils eiſerne, theils hölzerne 
Stein⸗ und Arbeitsprähme, ebenfalls dem Stromfiskus gehörig. 
Außer dieſen koentglichen Fahrzeugen überwintern im Hafen acht 
Privatdampfer, vier dem Herrn Huhn, zwei Herrn Porſch und 
zwei dem An kerverein gehörig Zwet eiſerne Koblenprähme, zwei 
Wohnprähme, eine ſchwimmende Maſchinen⸗Werkſtatt, zwei Bade- 
anſtalten, ſieben mit Zucker und zwei mit Getreide beladene 
Kähne und fünfzig unbeladene Oderkähne. Außer dieſen find 
eine Anzahl kleiner Kähne, ſowie das Bootshaus des Ruderver⸗ 
eins im Hafen. Die beiden Königlichen Stations dampfer „Ente“ 
und „Moeve“ find vor Beginn des Eieganges nach Plehnendorf 
reſp. Danzig in Reperatur geſchickt worden. Der Vampfer 
„Moeve“ erhält einen neuen Keſſel und „Ente“ wird verlängert. 

+ [Bergebung von Arbeiten) reſp. Lieferung für 
das ſtädtiſche Bauamt II. Bei dem am 7. Dezember angeftande- 
nen Termin im Bauamt II zur Vergebung den Lieferung von 
2000 Ctr. gelöſchten Kalks für die Kläranlage ſind 6 Angebote 
eingegangen. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 0,87 Mark und 
0.95 Mark pro Centner. Herr Kaufmann Zaehrer war der 
Mindefifordernde. Heute ſtand um 10 Uhr gleichfalls im Bau⸗ 
amt II Termin an zu Vergebung der Herſtellung eines Bretter⸗ 
zaunes an der Kläranlage. Es wurden fünf Angebote abgegeben 
Es forderten die Herren: G. Soppart 822,82 Mark, Boch 
900,60 Mark. R. Tilk 909,20 Mark, Illgner 1433,44 Mark 

[mer und Kaun 750.08 Mark. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung hat den Zuſchlag zu ertheilen. 
I. [Die Durchſchnitt spreiſe der wichtigſten Lebens 
und Futtermittel] im Monat November betrugen im 
Durchſchnitt für das Königreich Preußen: 1000 Kilo⸗ 
gramm Weizen 141 Mark (Oktober 137), Roggen 120 (118), 
Gerſte 126 (125), Hafer 118 (118), Kocherbſen 197 (201, 
Speiſebohnen 275 (276), Linſen 378 (366), Eßkartoffeln 40,5 
Großhandel 1007 (10500. 1, Kiegrenm Chbitter 2:36 Ma 
: ramm utter 2, 
427% 1 Sind Ei 407 (371) ne 
eſtrafung der Shulverjäumnijje] Den 
Oberpräſidenten iſt vom Miniſter der Unterrichts⸗ 2c. 333 
heiten eine Entſcheidung des Kammergerichts vom 7. Januar 
d. J zur Kenntniß gebracht worden, welche die ſchon früher von 
dieſem Gerichtshofe vertretene Anſicht feſthält, daß der Erlaß von 
Strafandrohungen gegen Schulverſäumniſſe nicht Sache der 
Polizei, ſondern der Schulbehörden ſei. In der Ver⸗ 
waltungspraxis war von der entgegengeſetzten Auffaſſung ausge⸗ 
gangen. Nachdem indeſſen das königliche Kammergericht die in 
dieſem Sinne erlaſſenen Polizeiverordnungen fortgeſetzt ungültig 
erflät hat, hat im Einverſtändniſſe mit den Herren Miniſtern 
des Innern und der Juſtiz der Unterrichtsminiſter beſtimmt, daß 
die Aufhebung derſelben zu veranlaſſen und ihr Erſatz durch 
anderweite von den Bezirkstegierungen ausgehende Verordnungen 
herbeizuführen iſt. In den Regierungsverordnungen ſoll von 
der Aufnahme neuer materieller Vorſchriften über die Schulpflicht, 
Schulaufnahme, Schulentlaſſung u. ſ. f. abgeſehen werden, fie 
ſollen ſich vielmehr auf die gedachte ſormelle Seite der Sache be⸗ 
ſchränken. Die anzudrohenden Strafen ſind als Kriminalſtrafen 
wegen Uebertretungen zu behandeln. 

„[Beſitzwechſel.] Das den Ein ſporn ſchen Erben gehörige, 
in der Gerechteſtraße belegene Grundſtück iſt geſtern für den 
Preis von 80000 Mark in den Beſitz der Frau Maurermeiſter 
Stein kamp⸗ Mocker übergegangen. 

1 * . * 1 
ugs wegen r ukung der ndelsverträ f 
preußiſchen Handelsminiſter an die er Een 
Vereinigungen gerichtete Aufforderung lautet dahin, 
ſich über die Erfahrungen bis zum Abſchluß des laufenden 
Jahres zu äußern. Wenn bis zur Mitte des Januar 1896 keine 
weiteren Mittheilungen der wirthſchaftlichen Vereinigungen ein⸗ 
gingen, will der Miniſter annehmen, daß ſich die Wirkungen der 
Handelsverträge auch gegenwärtig noch in denſelben Richtungen 
äußerten, welche in den erſten Gutachten angegeben ſeien. 

[Zur Meldepflicht der Offiziere) ſchreibt der Reichs 
anzeiger: Die Voſſ. Ztg. bringt die Mittheilung, der Kriegs miniſter 
habe angeordnet, daß beurlaubte Offiziere, die nicht länger als 
48 Stunden in einer Garniſon oder Feſtung verweilen, von jetzt 
ab nur zu einer einmaligen Meldung verpflichtet ſind und daß 
dieſe entweder ſchriftlich oder perſönlich erfolgen darf. Dieſe 
Mittheilung bedarf der Richtigſtelung dahin, daß es nicht in der 
Kompetenz des Miniſters liegt, eine derartige Maßregel anzu. 
ordnen; dieſelbe iſt vielmehr, wie auch das Armee Verordnungs⸗ 
blatt Nr. 31 kundgiebt, vom Kaiſer auf Vortrag des Kriegs⸗ 
miniſters genehmigt. Ferner iſt die Mittheilung in ſofern unrichtig, 
als es ſich bei der betr. Verfügung um beurlaubte Offiziere 
handelt, welche länger als 48 Stunden in einer Garniſon oder 
Feſtung verweilen. Bei kürzerem Aufenthalt beſteht nach 8 27 
5 „Sarutfonbienfoorjgeijt überhaupt keine Verpflichtung zur 

eldung. 

§ lleber brüniertes Aluminium] und deſſen Verwend⸗ 
barkeit für militäriſche Zwecke ſchreibt das „Militär- Wochenbl.“: 
Die Anwendung des Aluminiums war bisher zum Theil beſchränkt, 
weil das gewöhnliche Metall an der Oberfläche ſich chemiſch ver⸗ 
ändert und auch in mechaniſcher Beziehung wenig Widerſtand 
zeigt, indem es bei geringer Reibung abjärdt. Die Neigung zur 
Veränderung, welcher auch durch umſtändliche metalliſche Ueber⸗ 
ziehung in Folge hierdurch bedingter kontaktelektriſcher Vorgange 
nicht abzuhelfen iſt, wird ein vom Profeſſor der königlichen 
Artillerie ⸗ und Ingenieurſchule Dr. Göltig erfundenes einfaches 


Eine neuer 


Verfahren, welches vom Patentamt bekannt gegeben wird, befeitigt. 
8 auf chemiſcher Veränderung der Metalloberfläche und 
beſteht darin, daß käufliches Aluminium, welches auch Silicium, 
Eiſen ꝛc. enthält, in eine verdünnte Löſung von gewiſſen Sulzen 
bel Gegenwart von Ammoniak getaucht wird, die hauptſächlich 
das oberflächliche Aluminium auflöſt, während eine in verſchiedenen 
Nüancen matt und blank herſtellbare bräunliche Schicht, die eine 
Verbindung des Aluminiums mit Silicium, Eiſen u. |. w. dar 
fiellt, zurückbleibt. Dieſer Ueberzug, der nicht abfärbt, giebt in 
der gewöhnlichen Form dem Aluminium etwa das Anſehen japa- 
niſcher Bronze und macht es in jeder Beziehung bedeutend wider⸗ 
ſtandsfäbiger, jo daß die Erfindung geeignet erscheint, das bis 
herige Anwendungsgebiet des Aluminiums bedeutend zu erweitern. 
Die Brünierung dürfte das Aluminium u. a. für Feldflaſchen 
Trinkbecher, gewiſſe Speiſegeräthe, chirurgiſche und opliſche Ju: 
firumente, Lampen, Lüſter, Muſtkinſtrumente, als Erſatz für Holz, 
Ben, Horn — z. B. für Stock, und Schirmgriffe, — für 
hmen für Fahrräder wie auch für Erzeugniſſe der Bildhauer⸗ 
kunſt tauglich machen. Ganz beſondets erſcheint jedoch das 
Aluminium in dieſem neuen Gewande für ba Truppenaus 
rüſtungsgegenſtände, 3. B. Kochgeſchirre, Lanzen, kene 
Metalltheile an Trommeln, Beſchläge, Schnallen u. ſ. w, geeignet. 
da abeſchliffene Stellen ſich durch Eintauchen in obenerwähnte 
Löſung, von welcher 10 Liter etwa 1 Pf koſten, von jedem Laten 
wieder brünieren laſſen, während der Ausbeſſerung des zur Zeit 
für Kochgeſchirre noch verwendeten, verhältnißmäßig koſtſpieligen 
ſchwarzen Lacküberzuges ſehr umſtändlich ſich geſtalten ſoll. 

8 [Rechtsgrundſätze des Oberverwaltungsgerichts in 
Kommunal ſteuerſachen.] Der XXVIII. Band der Entſcheidungen des 
Sberverwaltungsgerichts der “etwa im Januar 1896 ausgegeben werden 
ſoll, wird u. A, eine Reihe von Rechtsfälle mittheilen, die ja auf dem 
Gebiete der Kommünalbeſteuerung bewegen und, obſchon noch nicht nach 
dem Kommunalabgabengeſetze vom 14. Juli 1893 entſchieden, doch auch 
dieſem gegenüber bedeutſam bleiben. Zu den darin ausgeſprochenen 
Rechtsgrundſäßzen gehören die folgenden: Miet Berträge gus ih n Wrunb⸗ 
ſtücken, die eine Verſicherungsgeſellſchaft außerhalb ib 20 beſitzt, 
unterliegen als Einkommen aus Grundbeſiz der Beſteuerung Seitens der 
Belegenheitsgemeinde, nicht der 8 be. ieh es ſei denn, da Bir vermöge 
eigenartigen Thatbeſtandes als aus der Quelle des Gemerbebetriebes fließend 
dem gewerblichen Einkommen de e die find. — Bei ber Hemeinde⸗Ein⸗ 
ommenbeſteuerung md, wo die für die Einfhägung zur ſtaatlichen Eins 
kommenſteuer geltenden Grundſätze des neueren Rechts sg finden, 
kommunale Abgaben nicht mehr von dem Einkommen abzusetzen, mag auch 
ihre Erhebung zum Zwecke der Sicherung und Erhaltung des Einkommens 
erfolgen, wie z. B. zur Deckung des Feldhütergehalts oder der aus der 
Wegeunterhaltung erwachſenden Koſten. — Die Gemeinden ſind nicht be⸗ 
rechtigt, für die Benutzung der Luftſäule über den öffentlichen Straßen zur 
Anlegung von Balkons und Erkern eine Abgabe (Gebühr) zu erheben, 
en [Süpurgerig: in born.) Auf Grund des Spruches 
der Geſchworenen veruriheilte geſtern der Gerichtshof den Glowacki 
wegen fahrläffigen Meineides zu 1 Jahr Gefängniß, en] welche Strafe 3 
Monate als durch erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt angerechnet 
wurden. Von der Anklage des wiſſentlichen Meineides wurde Glowacki 


i i Mat - 1 
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„„ err hunpen 2 Sachen zur Verhandlung an. In der 
erſteren wurbe Huter Nusſhluß der Seffenliähteit gegen den Kuhfütterer 
artin Strelecki aus cho wo verhandelt. Streledi wurde der 


verſuchten Nothzucht und Unzucht an einer Frauensperſon mit Gewalt in 
e 9 Fällen, ſowie der Körperverletzung für ſchuldig befunden und zu 1 

ahr 9 Monaten Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von 2 Jahren verurtheilt. 

” [Die Viehmärkte] in Culmſee find wegen der auf 
vielen Gehöften im Kreiſe herrſchenden Maul» und Klauen euche 
bis auf Weiteres ganz aufgehoben. Ein gleiches Schicksal wird 
wahrſcheinlich demnächſt leider auch die * horner Viehmärkte treffen. 

Polizeibericht vom 10. Dezember.] Gefunden: 
Ein weißes Taschentuch mit rothem Raud am Poſtgebäude; ein Paar 
ſchwarze Aermel zu einem Radmantel. — Verhaftet: Eine Perſon. 


k. Aus dem Kreiſe Thorn, 9. Dezember. In der am Sonn⸗ 
abende im Saale des Herrn Deuble abgehaltenen Sitzung des freien 
Lehrervere ins für Culmſee und Umgegend wurde beſchloſſen, 
den Geburtstag Peſtalozzi's am 12. Januar feſtlich . begehen durch 
Theateraufführungen und durch ein Tanzvergnügen. — Schwer ver 
letzt wurde der Arbeiter Urbanski aus Dreilinden. Beim 
Dreſchen mit der Dreſchmaſchine war er damit beſchäftigt, Stroh hoch oben 
auf dem Fache zu verpacken. Dabei kam er dem Rande zu nahe, ſtrauchelte 
und ſtürzte auf die Tenne herab. Aerztliche Hilfe konnte dem Verun⸗ 
glückten bald zu Theil werden. 

»S* Podgorz, 8. Dezember. In der geſtrigen Gemeinde ⸗ 
verordnetenſitzung, zu der ſämmtliche Mitglieder des Magiſtrats 
und des Verordnetenkollegiums erſchienen waren, wurden 13 Punkte in 
öffentlicher und 3 in geheimer Sitzung erledigt. 1. Der Magiſtrat iſt bei 
der Garniſonverwaltung Ain Thorn vorſtellig geworden, der Stadt einen 
Streifen Land an der Ringchauſſee zu überlaſſen. Darauf iſt von der 
Königlichen Intendantur zu Danzig ein Schreiben eingegangen, wonach 
ſich dieſelbe bereit erklärt, der Gemeinde deu Landſtreiſen von 300 qm 
Größe zu verkaufen und fordert dafür 60 Mark jedoch mit der Bedingung, 
daß der Kanal, der durch den Streifen führt, nicht bebaut werden darf. 
Die Verordneten beſchließen demgemäß. 2. Von der Fortifikation iſt das 
Enteignungs verfahren des Grundſtücks Nr. 81 beantragt. 
Der Plaß ift 96 Ar groß. Die Stadt kann denſelben uicht verkaufen, da 
er für ſtädiſche Zwecke gebraucht wird, deshalb beharrt die Vertretung bei 
dem ſchon früher gefaßten Beſchluß, die Parzelle nicht zu verkaufen. 
3. Der Vorſitzen de theilt mit, daß der Holzſchuppen fertiggeſtellt iſt. Der 
Unternehmer Bendzmierowski verlangt jedoch ſtatt 520 jetzt 598 Mark, 
indem er anführt, daß bedeutend mehr Material hat verwendet werden 
müſſen, als der Koſtenanſchlag aufweiſt. Die Regelung der Angelegenheit 
wird der Baudeputation (12. Puntt) überwiejen. 4. Stellmacher Powlak 
forderte für Herſtellung zweier Pumpenbekleidungen 85 Mark. Da die 
Rechnung als zu hoch befunden wurde, ſollte eine Begutachtung durch 
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beſchmutzte Garderobe oder ſolche, die in 
Folge längerer Benutzung die Friſche der 
Farbe verloren, der ſende dieſelbe zu 


L. Kaczmarkiewicz, 


und er wird ſie von dort hübſch renovirt an 
Farbe u. FJagon bald u. billig zurückerhalten. 

Winterüberzieher und Winterſachen 
ohne Rückſicht auf den Stoff, Pelze mit u. 
ohne Ueberzug, Pelzgarnituren ꝛc. ze, 
Alles wird dort renovirt u. neu gefärbt. — 
Herrenſachen werden auch auf Wunſch reparirt. 


L. Kaczmarkiewicz 
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einen Sachverſtändigen eingeholt worden. Nach derſelben iſt die Arbeit 
mit 61,70 Mark reichlich bezahlt und ſoll dieſer Betrag zur Auszahlung 
gelangen. Eben ſo ejeigt die Anweiſung der Summe von 184 Mt. für 
den Kloakenwagen. 5. Auch über die gelieferte Arbeit des Stellmachers 
Manski wurde ein Gutachten eingefordert, wonach die Arbeit ſtatt mit 
59,05 mit höchſtens 40,73 Mark bezahlt iſt. Dieſe Summe kann zur 
Auszahlung gelangen. 6. Frau W. 
der Hundeſteuer für einen ſchon alten H 
da ſie denſelben weder zum Nutzen noch aus Liebhaberei halte. Das 
Geſuch wird abgewieſen. 7. Die Wittwe W. bittet die Vertretung, ihre 
Tochter auf ſtädtiſche Koſten operiren zu laſſen. Da dieſelbe in ihrem 
Erwerb durch den Fehler nicht beeinträchtigt wird, auch keine Verſchlimmerung 
des Zuſtandes eintreten kann, lehnt die 
Trenkel erſucht nachträglich, ihm die Unterführung der Waſſerleitung durch 
en Weg geſtatten zu wollen. Es wird nur davon Kenntniß genommen, 
da die Angelegenheit Sache der Polizei iſt. 9. Von dem Kaſſenabſchluß 
pro November wird Kenntniß genommen. Der Vorſitzende bemerkt hierbei, 
daß eine Doppelreviſion ſtattgefunden habe, da nämlich Bureau und 
Kaſſe am 6. d. M. durch einen Aenne or im Auftrage der Re⸗ 
gierung repidirt worden see 10. Der Höker Schulz hat beim Bau ſeines 
Hauſes an der Ringchauſſee 22% Quadratmeter Land mehr benutzt, als 
von ihm gepachtet orden find. Sch. ſoll deshalb für dieſes Stück Land 
ebenfalls die nach dem feſtgeſetzten Normen beſtehende Pacht pro Quadrate 
meter 1 Mark zahlen. 11. Als Beiſitzer bei der Wahl der Gemeindever⸗ 
ordneten werden die Verordneten Dr. Horſt und 8 Thoms 
gewählt. 12. Auf Antrag des Magiſtrats wird eine aus 4 itgliedern 
beſtehende Baudeputation gewählt. Die Wahlperiode dauert 3 Jahre. In 
dieſelbe wurden gewählt: Unternehmer Wytrykowski als Vorſitzender, 
Tiſchlermeiſter Prochnow, Schmiedemeiſter Voß ſen. und Klempnermeiſter 
Ullmann. 13. Es erfolgt die Wah eines Magiſtratsſchöffen auf 6 Jahre, 
der auch zugleich ſtellvertreten der Bürgermeiiter iſt. Beim 
erſten Wahlgange fielen auf den bisherigen Schöffen Becker 3. auf Rentier 
Rafalski 3 und auf Gryezynski 1 Stimme. Bei der Stichwahl erhielt B. 
3 und R. ebenfalls 3 Stimmen Ein ettel war unbeſchrieben. Nach der 
nun nothwendigen Entſchejdung durchs Loos wurde Rentier Ra fals ki 
gewählt, Vor dem Ziehen des Loo ſes bat der Schöffe Becker den Vor⸗ 
1 en, nicht immer einen ihm Er en en ſondern einen anderen 

ertreter das Loos ziehen zu lafjen, infolgedeſſen entſpann ſich eine längere Des 
batte. — Eine frohe Bo ti aft hat der hieſige evangelische Geiſtliche, Herr 
Pfarrer Endemann, feiner Gemeinde überbracht. Die Dorotheengemeinde 
zu Berlin hat der evangeliſchen Vemeinde ihre Ra pelle, die über 500 
Perſonen faft, vollftändig geſchenkt. Die Kapelle iſt noch gut erhalten; ſie 
— 1 zum 16. d. Mis abgebrochen und dann hier wieder aufgebaut 
werden, 

? Ottlotſchin, 9. Dezember. Nach dem geſtrigen Gottes dienſt e 
fand eine Sitzung der vereinigten Kirche ngemeindekörper ſchaftſen 
zu W age ftatt, in der beſchloſſen wurde, die neue Agende ſof ort 
einzuführen. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 9. Dezember. Die ruſſi⸗ 
ſchen Behörden haben die ſtrengſte Beſtrafung der Perſonen, welche an 
dem kürzlich auf preußiſchem Gebiete, in Polan o wo, von ruſſiſchen 
Grenzſotdaten verübten Raub mod betheiligt find, in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Der Oberſt und der Lieutenant des Truppentheils, dem die 
Thäter angehören, ſind kaſſirt worden. Die Thäter ſelbſt werden kriegs⸗ 
gerichtlich abgeurtheilt werden. 


und der das Gnadenbrot bekommt, 


— 


Literariſches. 


Eine reizende Gabe für jeden Weihnachtstiſch bietet das Kinderlieder⸗ 
Album von Max Stange, das im Muſikverlage von Raabe u. Plothow 
Berlin W., Courbiereſtraße 5 erſchienen iſt. Vor allen ähnlichen 
Sammlungen zeichnen ſich dieſe Kinderlieder des beliebten Kom⸗ 
poniften durch ihre echt kindlichen Texte, ihre reizvolle Muſik, ihre ge⸗ 
ſchmackvolle Ausſtattung und ihren ungewöhnlich billigen Preis (1 Mark 
50 Pfg.) aus. 


Vermiſchtes. 


aufgeklärt iſt ein Unfall, der ſich am Freitag 
u Berlin abſpielte. Dort ſie 
ehrerin Margarethe Böhme, 


Nicht ganz 
Abend um 12 Uhr in der Norkſtraße 
aus dem Hauſe Nr. 36 die 20jährige 
die bei ihrer Mutter im dritten Stock wohnte, aus dem Fenſter heraus 
und blieb mit zerſchmetterten Gliedmaßen todt liegen. Die junge Dame 
hatte von dem Hängeboden, auf dem ſie ſchlief, zum Fenſter hinausge⸗ 
ſehen. Es iſt wahrſcheinlich, daß ſie dabei das Gleichgewicht verloren 
hat und verunglückt iſt, da man einen Grund für einen Selbſtmord 
nicht kennt. 

Der Erfinder des kugelſicheren Panzers, 

Schneidermeiſter Do we, iſt in Wiesbaden an der Schwindſucht ge» 
tor ben. 
Ein däniſcher Viehtransportdampfer von Aaubenf 
der ſchon für verloren gehalten worden war, iſt nach viertägiger äußerſt 
efährlicher Reiſe in Hamburg eingetroffen. Die Luken mußten des hohen 
eee wegen * werden und in Folge deſſen erſtickten 
hundert Rinder. Die Seeleute hatten ſchwer unter Proviantmangel zu 
leiden. 

Im Aſowſchen Meere ſind 19 Schiffe mit 150 Menſchen 
im Eiſe ſtecken ehr Ihr Schidjal ift unbekannt. 5 

Adelheid Harder, das älteſte Mitglied des Bismarckſchen Haus⸗ 
ſtandes, eine Jugendfrenndin der verſtorbenen Fürſtin, iſt, 82 Jahre alt, 
in Varzin geſtorben. . 

Im n des Kaiſers wird nach däniſchen Blättern 
in Kopenhagen um den Erwerb eines altdeutſchen „Peſels“ verhandelt. 
Unter dieſem Namen verſteht man eine Großbauernſtube jenes hiſtoriſch 
merkwürdigen Gebiets; in dieſem Falle ſoll es ſich um das Staats- 
zimmer eines Rathmannes „aus den letzten Zeiten“ des 1559 zerſtörten 
dithmarſiſchen Freiſtaates handeln; daſſelbe iſt mit Wänden und Balken, 
Truhen und Bänken aus einem alten Bauernhauſe herausgehoben und 
nach Kopenhagen gebracht worden. 

In Dresden wurde ein italieniſcher Gipsfigurenhändler zu zehn 
Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er auf offener Straße einer jungen Dame 
einen Kuß geraubt hatte. Für einen heißblütigen Südländer war das 
doch etwas hart. 

In Nöten. Fremder (ſtark angeſäuſelt): „Können Sie mir vielleicht 
ſagen, wo das Trottoir iſt? Ich bin hier fremd!“ 


Künstliche Zähne 
u. Plomben. 
S. Burlin, 


Seglerstrasse 19, I. 
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Die wirklich älteſte, allein ächte 


Vertretung das Geſuch ab. S. Der Kaufm. 


hifen De Kowalkowski | Tuchmach 
achen abzukaufen. 


Martha Kowalkowska. Steinſtr. 12. 
Ein gut erhaltenes 


Pianino U 
da kaufen geſucht Von wem? 


Gerhart Hauptmanns, 


lautet, nunmehr die Cenſur paſſiert 


Theater“ für den 4. Januar 1896 angeſetz 
Die Sammlerwutjh, an welcher keine 


die briti ſche, 


Sie ſtammen von Schlöſſern, 
Intereſſe. ich 
Mark) für die Thür, durch welche 

Marie Antoinette, Charlotte Korday 
zur Guillotine 
verleiht dieſem 


fa ie Bla * ng Mal ſeltſame Formen an. 
ract in i i 
erſucht die Vertretung um Erlaß fi . 


lorian Geyer“ ſoll, wie ver⸗ 
n. Die Aufführung iſt im „Deutſchen 
t. 


Nation mehr leidet, als 
4 Bei Pontre⸗ 
ein Muſeum alter Thüren be⸗ 
Abteien und Häuſern von geſchichtlichem 


bot der Sammler in Paris 1000 Pfund (— 20 000 


während der fränzöſiſchen Revolution 
„Danton und Robespierre den Weg 


gegangen waren. Eine Sammlung alter Wetterfahnen 
uſeum einige Abwechslung. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 10. Dezemder. Die Akademie der Wi 
erkannte den Alberto ⸗Levy Preis von 50 000 


Hälfte, den Doktoren Behrin 
ſerum zu. 


Conſtantinopel, 10. Dezember. 


ſſenſchaften 
Franks je zur 
g und Boux für Diphtherie⸗ 


Said Paſcha iſt Abends 


in ſeine Wohnung zurückgekehrt. 
. ͤ Bee on a a 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank, in Thorn. 


. = 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 10. Dezember: 
Meter. — Lufttemperatur + 
Windrichtung: ſüd weit. 


um 6 Uhr Früh über Null 0,44 
0 Gr. Celſ. — Wetter: Schnee. — 


— — — — —e . — 
Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Mittwoch, den 11. Dez 


froſtig, 


ember: Wolkig, bedeckt, um Null herum, 
Niederſchläge. 
ten 


Küſten. 
Für Donnerſtag, den 12. Dezember: 
Niederſchläge. Friſche Winde. 


Friſcher Wind. Nebel an den 


Wolkig mit Sonnenſchein, 


Handels nachrichten. 


Thoru, 10. Dezember. (Getreideber 
Thauwetter. 
Weizen feſt und höher, ſehr 


Mk. hell 13033 pfd. 1358 Mk. hochbunt 1 


Roggen unverändert 12025 
Ger ft e feinite Brauw. 120 
Mk. — Erbſen ohne Handel. 
Mk. beſetzt 100,103 Mk. 


pfd. 


25 Mk. Mittelw. 100]1 
— Hafer weiß 


icht der Handelskammer) Wetter Schnee 


kleines ne bunt 128030 pfd. 134 
34 pfd. 140 42 Mk. 

108 Mk. 125026 pfd. 11011 Mk. — 
0 Mk. Futterw. 9596 
ohne Beſatz 106110 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Thorn, [niet öchſt 
den 10. Dez. Nr 15 


Stroh (Richt-) . . . . 1 Kilo 6070 
„ „„ „ e 
artoffeln. . 50 Kilo; 1/29 auſchen „ ——1—— 
Rindfleiſch 1 Kilo | 80 ER „ 1-180| 1— 
ee 
weineflei . „ [1% arpfen 5 Pr 1 1 
ra Speck. 2 1/20) 1/500 Barbinen „ — wi — 5 
S ma 4 * * 120 500Wei iſche — „ — 40 u 
Dammelfeiſch „ 80 een 0 „2 Stückl 2— 7 — 
Butter 25 169 ie. 8, A = 2 — 7 — 
E Schock 3 — 3400 Enten Baar | 150 4 — 
Frebſe 2. (Hühner, alte. . Stück — 70 180 
ale Kilo ———— „ junge. | Baar — 70] 180 
Breſſen „ I- —Tauben 7 ae 
Berliner telegraphiſche Schlußeourje, 
10. 12. 9. 12. er 10. 12. 9. 12. 
izen: Dezember 145,50 145,— 
Ruff. Roten. p. Ossal 218,50 | 218,05 | gat“ 1 g 
50,25 149, 
Behj.aufBarjgaut|217,50|218,— loco in N.-Dorr 71. 72 5 
Preuß. 3 pr. Lonſols 00/80 9,0 ][Roggen: Loco. 121.— 121, 
Preuß. 3 ½ pr. Conſols 104,20 104,10 mber 119,50 1 
em a 125,50 1889 
ſch. Meich anl. 6% oo 90/00] Juni 126,50 126 20 
Iiſch.Nchsanl. 3/40), 104,20 | 104,20 dafer: Dezember 121,20 | 121,20 
25 e gl — — 0750 Mal 120,20 120,70 
oln. Liqu ] | 67, ' ; ö 
Weſtpr. 3% % Pfudbr. 100,30 | 100,40 AL Dezember 20 BR 
Disc. Comm Anteile 210,40 | 210,75 | Spiritus 50er: loco. 52710 32.20 
Defierreidh, Bankı. 1168,10 107,0] Toer les. 82.80 28,70 
Tor. Stabtanl.3 70er Dezember | 37,20| 37.40 
Tendenz der Fondsb.ſ ſchwach feiter | 70er Mai 7,80 38,— 


Wechſel » n 


4%, Lombard Zinsfuß für 
‚9, für andere Effeften 5 


deutſche Staat 3-Anl. 


daß in 
ſchuz⸗ 
Ri 


iermit 


chiffs⸗ 


Ich warne 


edem, dem 28 


(4725) 


mit 


Di 


ch. Brandt 's 
nebenſtehender Weiſe abgeändert werden mußte. 


Zur Beachtung 
des Publikums! 


Es wird darauf aufmerksam gemacht, 


Folge des neuen deutſchen Marken⸗ 
Geſezes das Etiquett für Apotheker 
Schweizerpillen in 


Eine Wohnung, 
immer nebſt Küche ſofort zu vermiethen. 
er: u. Gerſtenſtr.⸗Ecke, 2 Tr. 


Zu erfragen b. M Schall, Schillerſtr. 


Möblirte Zimmer 


auch ohne Penſion zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. 


2 möbl. Zimmer ſof. zu verm. Breiteſtr. 32 II 


e von Frau Oberbürgermeifter Wissellnok 


e faat di Expedition d. Zta (4641) in der III. Etage des Hauſes e⸗ 
Preisen, 5 Berg mann's 8 = kp. ge „de 
212 2 — end au immern mit Balkon, Entree, 
* Lilienmilch-Seite 21 Di in g Rüce und Hehe ee Ai vom 
ift nur von 


v. Bergman & Co., Berlin u Frank urt a. M. 


Mk 1,00 an Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz, 


a deren Vorzüge für die Hautpflege jo unver⸗ 
Bärberei und chem, Waſch Auftalt, ir bo 100 Stück J vis Mk. 3. Mit und [onen . (4689) 
ochelegante 6 gleichlich und allgemein anerkannt ſind, da 
Inſtitut — N arderobe. 7 | ohne Goldschnitt f ſie Med Betr mehr bedarf. ad 
>= St — 43 
36 WMtauerſtraße 36. Rathsbuchdruckerei | J. M. Wendisch Nachf. 


00090098:9090000 
Umsonst! 


bekommt bei mir Jedermann 
einen Kalender für 1896, der 


2 
= 


— — —— — 8 
5 Koppernikusstr. 5, 
tage, t zu verm. 
Daſelbſt diere Mob 
verkaufen. 


5 


8 — 
diverſe Mobilien zu ſſaſt neu, billig zu verkaufen. 
(4732) 


jr Ernst Lambech, Thorn. l 


EN 
Stets scharf! | 


Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für glatte 
Fahrbahnen. 


Preislisten und Zeugnisse 
gratis und france, 


Leonhardt & Co: 


erlin, Schiffbauerdamm 3. 
Rollwagen a. Fed., 1 Kaftenwagen 
Handschuck, Araberſtr. 


Gefunden wurde 
daß die beſte und mildeſte medieiniſche Seife 


BergmannsCarboltheerschwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 


alle Hautunreinigkeiten u. Haut⸗ 
ie Mischer, gie en, 
Blüthchen, Röth eſichts ꝛc. un⸗ 


iſt un 


des 
bedingt beſeitigt. a Stück 50 Pf. bei: Adolf 


Eine junge Wittwe 

ſucht Stellung als Repräſentantin. 
Gehalt nach Uebereinkünft. Offerten unter 
A. V. Bromberg, Schleinitzſtr. 7, part. 


(4668) 


(4712 


) 
9. (4258) 


zu haben in der Reitbahn bei 


„Mehrere junge Leute 


finden billiges und freundliches is. 
I. Köster, Bäderitr. 23. 


Die 1. Etage, Fiſcherſtr. 49, iſt vom 
1. April 1896 zu vermiethen. 
fragen durch Alexander Rittweger. 
öblirtes 
ſofort zu beziehen 
Er — — zu Thorn, Brom⸗ 
berger 
Ulanenſtraße belegene Wohnung, beſtehend 
a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., Küche, Entree, 
ea Waſchküche u. Trodenboden, Keller u. 
odeur. p. ſof. od. 1. Januar 1896 z. verm. 
David Marcus Lewin 
2 ee, n. Burſchengelaß, 2. Etage, zum 
omtoir geeignet, vom 1. April zu verm. 
L Kaliseher, Baberii. 


M. Palm, 
Stallmeifter. 


zu v 
E 
1 


Zu er⸗ 
(4724) 


immer 
aſßte 20, part. 


2. 


rſtadt, Gartenſtr. 64, Ecke 


von 


1. April zu 5 


1 
Stuben, Küche u. N gie ver⸗ 


miethen 


6. 


zu 
e I. 


ie bisher von Hauptmann Fritsche 


bewohnte 3. Etage iſt verſeßungshalber 
3 4. 


ermiethen 


. ͤ ß... nn. 
n freundl. möblirtes Zimmer nebſt Kab. 


iſt ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 11. 


I berrſchaſtl. Wohn. 4 Zimm. u. Zub. per 
ſofort zu vermiethen. 


Etage, möbl. Zimm., a. zuſammenh. u. 
e, 3 — enh. u 


Thalſtraßte 22. 


Burſchgel. zu verm. . 12, III. 


1 möblirtes Zimmer 


fofort zu vermiethen Neuſtädt. Markt 4. 


Kirchliche Nachrichten. 
emeinde zu Podgorz. 


Mittwoch, den 11. Dezember 1895. 


Abends ½8 Uhr: Miſſionsgottesdienſt. 


Herr Pfarrer Endemann. 


27 


Bekanntmachung. Louis doseph, 
Bei der heutigen Wahl von Mit⸗ 
gliedern zur Handelskammer für Kreis Uhrmacher 
ee ee 1.3 Nur 9 
r die Wahlperiode 1. Januar 0 
= 1896 bis Ende 1898. Sager! = 


die Herren Emil Dietrich 
Gust. Fehlauer 
Carl Matthes 
M. Schirmer 
und für die Wahlperiode bis Ende 
1897 Herr H. Loewenson. 
Etwaige Einwendungen gegen dieſe 
Wahl ſind binnen zehntägiger Friſt 
bei der Handelskammer für Kreis Tyorn 
anzubringen. (4729) 
Thorn, den 9. Dezember 1895. 


Der Bahlkommilar. 


Herm. Schwartz. 


Kleie⸗ pp. Auktion. 
Noggenkleie, Fußmehl, Hafer: 
ſpreu, Heu: und Strohabfälle 


werden am 
Freitag, den 13. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr . 
im Geſchäftszimmer der Zweigverwaltung A 
gegen Baarzahlung verſteigert. (4721) 
Königl. Proviant-Amt. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Knaben ⸗Mittelſchule iſt 
die Stelle eines Mittelſchullehrers vom 
1. April 1896 ab zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 Mk. 
und ſteigt in ſechs vierjährigen Perioden um 
je 150 Mk. bis 2700 Mit. 

Bei der Penſionirung wird das volle 
Dienſtalter, ſeit der erſten Anſtellung im 
öffentlichen Schuldienſt, angerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als Mittel⸗ 
ſchullehrer beſtanden haben, wollen ſich unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe u. eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 1. Januar 1896 
melden. (4730) 

Thorn, den 7. Dezember 1895. 


Der Wagiltrat. 
Bekanntmachung. 


Die Au 552 der Waſſermeſſerſtände 
für das IV. Quartal beginnt am 9. d. Mts. 
und werden die Hauseigenthümer erſucht die 
Zugänge zu den betreffenden Kellerräumen 
für die mit der Aufnahme betrauten Beamten 
offen zu halten. 

Thorn, den 7. Dezember 1895. 


Der Nlagiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß, daß wir die Herrren Obermeiſter 
der Schornſteinfegerinnung Fucks, Stad:baus 
meiſter Leipolz und Polzeistommijjarius 
Zelz mit einer Beſichtigung ſämmilicher 
Feuerungsanlagen im Feuerſicherheitspoli⸗ 
e Intereſſe beauftragt haben und die 

— derſelben in nächſter Zeit beginnen 
wird. 

Thorn, den 6. Dezember 1895. 


Die Volizei-Perwaltung. 


Man achte genau 
auf die Firma. 
Um unreellen Uhrenhändlern, die dem 

Publikum die größte Schundwaare zu an⸗ 

ſcheinend billigen Preiſen aufdrängen, wirkſam 

entgegen zu treten, habe ich die Preiſe für 

Uhren noch bedeutend herabgeſetzt. Empfehle 

im nur guter reeller Waare und unter drei⸗ 

jähriger ſchriftlicher Garantie: 

Gold. Berren-Rem -Anker-Uhren, 

36, 50, 75 bis 180 Mk., 5 

Gold, Damen-Remontoir- Uhren, 

10 Rub., 20, 24, 27 bis 90 Mk., 
Silb. Herren-Rem.-Anker-Uhren, 
15 Rub., 18, 20, 25 bis 60 Mk., 
Silb Herren-Remontoir-Uhren, 
6 bis 10 Rub., 12, 14, 16 bis 27 ME, 
Silb. Damen-Remontoir-Uhren, 
13, 15, 17 bis 25 Mk., 
Neusilberne- und Niekel-Uhren, 
6, 7, 8, 9 Mk. 


Grosses Lager in Regulateuren 
mit beiten Werken unter 5jähriger Garantie 
von 10—75 Mt. Weckeruhren, auch ſolche 
mit Muſik, v. 3— 18 Mk. Uhrketten in 1000 
verſchied. Muſtern in echt Nickel, v. 75 Pf. an, 
in Silber v. 4 Mk. an, in Gold⸗Doubleé für 
Damen u. Herren in den reizendſten Muſtern, 
v. 5— 25 Mk. (Gold⸗Doubls iſt von Gold nicht 
zu unterſcheiden u. trägt ſich genau wie dieſes). 
Goldwaaren in größter Auswahl zu ſtaunend 
billigen Preiſen. Maſſiv gold. Ringe von 
3—25 Mk., innen Silber b. 2 Mk an. Echte 
Broſchen, Ohrringe, Kreuze, Kolliers, 
Korallenketten, Trauringe, Armbänder 
u. ſ. w. billiger wie jede Konkurrenz. 


Y Aneifer und Brillen 


m. Rode: ſtocks Diaphragma⸗ 
od. Rathenower Bergkryſtall⸗ 
Gläſern in Gold, Double, 
Schildpatt, Nickel ꝛc. i. den 
verſchiedenſten Fagons von 
1 Mark an. Lorgnetten, ! 
Operngiäser, Fernrohre, 
Leseyläser, Baro- ud 
Thermometer. — Repa⸗ 
turen an Uhren, Gold» 
waaren, Brillen unter Ga⸗ 
rantie, ſauber und billig. 


Louis Joseph, Uhrmacher, 


Seglerſtraße 29, neben M. Berlowitz. 


J. Biesenthal, 


(0) 
Heiligegeiststrasse 12. © 


2 
Billigste Bezugsquelle 
für ſämmtliche Sorten 7 


Kleiderſtoffe 


2 


0) 
© 
0% 


75 m beſonders in ſchwarz. 
2 05 Leinen-Waaren, 
N fpeciell: 


ON Schlef. und Reinleinen, 
Bettbezüge, Bettinletten, Bett⸗ A) 
drilli 2 


> e. 

Fertige Bettlaken, Bettdecken ꝛc. 0 
Gardinen, Läufer, Teppiche, 
Tiſchdecken, Handtücher, Flanelle. 
2 Trieotagen \ 
für Herren, Damen u. Kinder. O 
Fertige Wäsche % 

zu unerreicht billigen Preiſen. 

Streng reelle Bedienung, 0 
well jedes Stüc in deutlich lesbaren G 
0° Zahlen den Verkaufspreis anzeigt, AN 
2 mithin jede Uebervortheilung ausge- II 
KON ichlofien ift. ng (3387) KO) 


Se 


Nückladung 


für mehrere Möbelwagen 
nach Berlin, Breslau, Aſchers⸗ 

leben u. ſ. w. ſucht (4638) 
W. Boettcher, Srückenſtr. 5. 


a — 


In P es 
Schönſee Weftpr. ſtehen 


380 Stück! 
fette Sammeln 
zum Verkauf bereit da. 


(4672) 


Spielmauten-Ausverbauf 


Seglerstr. 31, 
neben Herrn Kaufmann Schumann. 


Geſunde Amme 
ſofort geſucht. (4697) 
Palm, Stallmeiſter. 


per 


hochmoderne Kleiderze 


|. 


M. Berlowitz, Thorn. 


Seglerstrasse 27 
empfiehlt 


S888 


Uge, schwarz u. eoul. Seide: 


in überraſchend großer Auswahl zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 


— Confection =— 


wird der vorgerückten Saison wegen zu ermässigten Freisen nus verkauft. 
„ Vorgezeichnete Handarbeiten sind wieder in grosser Aus Wa hl vorräthig. u 


8 
e e e eee 


VERTRETEN TOURER TRIERER TER 


"Artushof. 


Mittwoch, den 11. Dezember 1895: 


Schüßenhaus⸗Chealet. 


Mittwoch, d. 11. Dezember: 
Premiéren-Abend I. Ranges. 


II. Symphonie⸗Concert das Glüc im Winkel 


M. Berlowitz, jvon der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis für nummerirte Plätze 125 Mark, — Stehplätze 0,75 Mark 


Neueſtes Schauſpiel von Herm. Sudermann. 
Bei gewöhnlichen Preiſen. 
Dutzendbillets mit 25 Pfg. Aufſchlag 

Gültigkeit. (4710) 


Abonnements auf 2 Concerte 200 Mark werden an der Abendkaſſ⸗ Mittwoch, den 11. d. Mis 


entgegengenommen. 
Programm: 
1. Symphonie Nr. 6 (G- dur) 
2. Ouverture z. Op: „Der fliegende Holländer“ 
3. Skandinaviſche Volksmuſik. Suite für Orcheſter Em. Hartmann. 
4. „Les Préludes“ Symphoniſche Dichtung.. Fr. Liszt. 
(4 727) K. Rieck, Stabshoboiſt. 


Auf keinem Weihnachtstisch darf fehlen: 
Kinderlieder-Album, 


24 Lieder ür eine kindliche Singstimme mit leichter Klavierbegleitung von 
Max Stange. (4723) 
Preis des kartonnirten Bandes mit farbenprächtigem Titel nur 1,50 Mk. 


Raabe & Plothow, Musikverlag, Berlin W., Courbiérestr 5. 
290900000900000300023098300000000000000900090080 


Puppen und Spielwaaren 


in ſchöner Auswahl billigſt. 


Sof. Haydn. 
R. Wagner. 


Bosessensoe0n09020050000800000000: 000000063 


Eiuürge 


in allen Größen SE 
aus Metall und Holz 
ſowie große Auswahl von 


Sarg-Ausstattungen 


hält ſtets auf Lager die frühere 


A. C. Schultz'ſche Ciſchlerei 


Eliſabethſtr. 16 u. Strobandſtr.⸗Ecke. 


e 
Dr. Thompson's 


Seifenpulver 
ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Hemer K 
Dr. Thompson“ und die Schutzmarke 
1 „Schwan“. 2 
Zu haben in Thorn: Anders & Co., L. Dammann & Kordes, 
M. Kaliski, Ant. Koezwara, A. Majer, H. Netz, Gustav 
Oterski Nachf, R. Rütz, S. Simon, J. M. Wendisch Nachf. 


zu en 


Spielwaaren 5 Ausverkauf Hermit die Aare Anzeige, daß ich bis 


Seglerstr. 31, auf Weiteres für todte u 
nd lebend de, 
heben'geren Raufmann Sen bt mt auf meine 7 


Gröss. Anzahl neuester Bucher! A Ddeckerei 


Leihbücherei gebracht werden, 12 Mark, für ſolche, die ich 


Tn. Haun, Schillerstr. 12 holen laſſe, 9 = 7 5 5 1 
neue Jandnähmaſchine, 1 Wring⸗ Luedtke 
eue Handnä ine, 1 Wring⸗ ’ 
— 7 Deren: 273006 Abdeckerei, Thorn 
Katharinenſtraßze 10, part., links. 


[Lo 
| 


ler 


©) 


Fr. Petzolt,Copperni cusstr. 


2 
! Zur Auswah © 
-|® "SH 80 


Nachmittags 3¾ Uhr 
Chanukah⸗ 
Andacht und Predigt des Rabbiners Herrn 
Dr. Rosenberg. (4705) 


Zum bevorſtehenden 5 
€ 


Weihnachts feste 


empfehle mein Lager von 


und Damen⸗Uhren, Regula⸗ 
1 teuren, Wand⸗ u. Wecker⸗ 
uhren, Gold- u Silberwaar 
in neueſten Muſtern, 
Pince nez, Brillen. 
Reparaturen 
werden ſauber und zu ſoliden Preiſen 
in eigener Werkſtatt ausgeführt. 


Electr. Haustelegraphen. 


L. Kolleng, 
Thorn III, 
Mellin u Schulſtr Ecke Nr. 19. 
0% 


Weihnachts⸗Geſchenke 


® verſenden wir oo 
gratis und franco 

| an Intereſſenten 

| unſern neueſten 


illuſtrierten 
Haupt- Katalog 


mit 390 Abbildungen. 
Reich illuſtrierte 
Preisliſten haben 
dieſer Zeitung 
bereits beigelegen. 

Erstes schlesisches 
Musik- Instrumenten- 
Versandt-Geschäft 
(W. W. Klambt), 
Neurode in Schlesien. 

De 


Scyweizerifdje 
Spielwerke 


anerkannt die vollkommendſten der Welt. 


Spieldoſen 


Automaten, Neceſſaires, Schweizerhäuſer, 
Cigarrenſtänder, Photographiealbums, 
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Brief⸗ 
beſchwerer, Blumenvaſen, Eigarxenetuis, 
Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen, 
Biergläſer, Deſſertteller, Stühle u. ſ. w. 
Alles mit Mufit. Stets das Reueſte 
und Vor züglichſte, beſonders ge⸗ 
eignet für achtsgeſchenke 
empfiehlt die Fabrik 


Heller i 
. m Bern 
Schweiz). 

Nur direkter Bezug garantiert für 
Aechtheit; illuſtrierte Preisliſte ſende 
franko. (4441) 
28 goldene u. filberne Medaillen 

und Diplome. 


— en nu om 
‚[Spielwanren » Ausverkauf 


Seglerstr, 31, 


SSS SSS neben Herrn Kauf mann Schumann. 
Deud und Verlag der dialhsbuchdrüdere Ernst Lambeck, Thorn. 


— 


